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Warſchau. Im Zuſammenhang mit den Vorberei⸗ 
tungen für den Legionärskongreß in Radom wird in Kreiſen 
des Negierungsblocks erwogen, den Seim ſchon Anf A u 18 
Auguſt aufzulöſen und Neuwahlen im Di 
ber auszuſchreiben. Wie es heißt, erhalten die Gera 
eine Beſtätigung dadurch, daß im Junenminiſterium bereits 
die Koſten der Wahlen für die Adminiſtration berechnet wer⸗ 
den und auch der Negierungsblock habe bereits in Gvodno 
Vorwahlaufrufe in größerer Anzahl beſtellt. Aus all 
dieſen Vorgängen glauben nun politiſche Kreiſe annehmen zu 
dürſen, daß wir am Vorabend von Neuwahlen ſtehen. 


Hinausgeſchoben! 2 
Keine Inkraſtſetzung des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsablommens 
durch Notverordnung. 
Berlin. Der in der Preſſe bekannt gewordene Antrag des 
deut ſch⸗ spolnijden Ausſchuſſes, das deutſch⸗polniſche 


Memel als Tauſch 


Nuſſiſche Warnungen an Litauen 
haben die 


Ko wn o. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
neueſten Angriffe Litauens gegen das Memelſtatut in 
Moskauer politiſchen Kreiſen große Aufmerkſamkeit gefunden. 
Das Vorgehen Litauens, ſo wird erklärt, ſei ein Schritt, der ſich 
für Oſte uro pa noch in bedeutungsvoller Weiſe auswirken 
könne. Mit dieſem Schritt könne Litauen ſein freundſchaft⸗ 
liches Verhältnis zum deutſchen Reich verderben, wodurch 
ſich ſeine Stellung gegenüber Polen verſchlechtern werde. 
Die ruſſiſche Regierung verfolge mit großer Aufmerkſamkeit 
den litauiſchen Angriff auf das Memelſtatut, umſomehr, als 
Sowjetrußland auch an Memeler Fragen unmittelbar in⸗ 
tereſſiert jet, beſonders in der Frage der Holzflößerei auf 
dem Memelſtrom. Ob Moskau die litauiſche Regierung auf die 
Folgen des Vorgehens Kownos noch einmal aufmerkſam machen 
wird, bleibt abzuwarten. 

In Moskauer politiſchen Kreiſen iſt es übrigens aufgefal⸗ 
len, daß in einer polniſchen Zeitung ein Artikel unter dem 
Pſendonym „Augur“ (das Sprachrohr des britiſchen Botſchafters 
Tyrrel in Oſtfragen) veröſſentlicht worden iſt, in dem Polen 
geraten wird, Memel als Tauſchobjekt gegen Dan⸗ 
zig vorzuschlagen. In 0 8 Negierungskreiſer 


Neuwahlen bereits im Oktober 


Wirtſchaftsabkommen durch Notverordnung auf Grund von Ar⸗ 
tikel 45 der Reichsverſaſſung in Kraft zu ſetzen, hat zu zahlreichen 
Anfragen aus Wirtſchaftskreiſen bei der Reichsregierung und zu 
Erörterungen in der Oeffentlichkeit geführt. Von zuſtändiger 
Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß bei der Reichsregierung nicht 
die Abſicht beſtehe, dieſer Anregung zu entſprechen. 


Vereinigung der polniſchen Bauern- 
Parteien 
Marihan. Wie verlautet, beabſichtigt die polniſche radikale 
Bauernpartei „Wyzwolenie“ in den erſten Tagen des 
September in Warſchau eine Tagung abzuhalten, auf der u. a. 
die Vereinigung ſämtlicher polniſcher Bauernparteien zur Ve⸗ 
ratung ſtehen wird. 7 


Objekt für Polen? 


— Wollte Woldemaras fliehen? 


meint man, Litauen leiſte ſolchen Bestrebungen durch die Häne 
dige Verletzung des Memelſtatuts Vorſchub und Polen 
habe ſchon lange die Abſicht, Litauen politiſch zu vernichten. 


Wollte Woldemaras fliehen? 

Kowno. Infolge eines rätſelhaften Zwiſchenfalles 
wurde die Polizeiaufſicht über Woldemaras im Kreiſe Krottingen 
ſtark verſchärft. Am Sonnabend nachmittag erſchienen bei 
ihm zwei ſeiner Anhänger und machten mit ihm einen Spazier⸗ 
gang Etwa einen Kilometer von dem Verbannungsort fuhr 
plötzlich ein Kraftwagen vor, den die drei Spaziergänger beſteigen 
wollte 1. Der Polizeibeamte, der Woldemaras beauſſichtigte, er⸗ 
hob heftigen Proteſt und griff nach der Waffe. In demſelben 
e holten auch Woldemaras und ſeine Beſucher Revolver 

5 den Taſchen hervor und forderten den Beamten auf, feine 
Waffe ſofort wieder einzuſtecken. Der Polizeibeamte gab nach und 
Woldemaras fuhr mit den beiden Beſuchern ab. Er entfloh 
jedoch nicht, ſondern kehrte im Kraftwagen nach ſeinem Ver⸗ 
bannungsort zurück. Infolge dieſes Zwiſchenfalles wird Wolde⸗ 
maras, der bei dem Ortspfarrer untergebracht 5 von einem 
v e x ſt a 8 n Polizeiaufgebot bewacht. 


Neben gegen Gandhis Verhandlungen 


Gandhis Bedingungen für die Beilegung I 


London. Wie der „Daily⸗Telegraph“ berichtet, wird die Be⸗ 
ſprechung mit Gandhi beſtätigt, ebenſo die Tatſache, daß 
Gandhi und Frau Naidu eine entgegenkommendere Haltung 
einnehmen. Der Hauptwiderſtand gegen eine Beteiligung der 
indiſchen Führer an der Konferenz ſoll von dem jüngeren 
Nehru ſtammen. 

Die Vorbedingungen für Gandhis Teilnahme find gewiſſe 
Zuſicherungen des Vizekönigs in den letzten vier wichtigſten 
von Gandhi aufgeſtellten Forderungen: 

—— Einbeziehung des Entwurfs einer indiſchen Verfaſſung, die 
im weſentlichen einer völligen Unabhängigkeit gleichkommnt, in den 
Aufgabenkreis der Konferenz. 

2. Aufgabe der Salzſteuer, Verbot des Litör⸗Uusſchantes und 
ein Verbot des Verkaufs ausländiſcher Textilwaren. 

3. Amneſtie für alle politiſchen Gefangenen, ſobald der Feld⸗ 
zug des zivilen Ungehorſams beendet ſein wird. 

4 Verhandlungen über die reſtlichen 11 Punkte, die Gandhi 


vor Beginn ſeines Feldzuges im März in einem Schreiben an den 


Vizekönig ſeſtlegte, nach Abſchluß der engliſch⸗indiſchen Konferenz. 


Der Generalſtreik in Lille ausgerufen 
Paris. Die Textilarbeiter in Lille haben am Montag 
den Generalſtreik ausgerufen. In einer En ⸗ 
schließung erklären ſich die Arbeiter mit der Durchführung 
der Sozialverſicherungen ein verſtanden und begründen 


die geforderte Lohnerhöhung mit der dauernden Stei⸗ 


erung des Lebensunterhaltes. Es ſtreiken insgeſamt 16 000 
bei et gegenüber nur 4000 Arbeitswilligen. 


des baffiven Widerſtandez 


Braſilianiſcher Präſidenk ermordet 


Der Präſident des braſilianiſchen Staates Parahyba, J 
Deſſoa, der bei den n Wahlen der Kandidat der liberg 


Ae wert: n 
muß, wird es en bol Folgen haben. 


t 


Die frühere neigen von Serbien 
als Bettierin verhaftet 


In einer Pariſer Kneipe wurde eine Bettlerin verhaftet, deren 

polizeiliche Vernehmung ergab, daß ſie die frühere Königin Na- 

talie von Serbien war. Mit 16 Jahren Gattin des Fürſten Milan 

von Serbien, mit 23 Jahren ſerbiſche Königin, ſechs Jahre ſpäter 

geſchieden, mit 41 Jahren Witwe und 30 Jahre darauf Straßen⸗ 

beitierin — das iſt das Schickſal einer Frau, auf die einſt die 
Augen ganz Europas gerichtet waren. 


Deutſche Lolkspartei 
gegen Staatspartei 


Berlin. Die nationalliberale Korreſpondenz, der parteiamt⸗ 
liche Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei, nimmt zu der Grün⸗ 
dung der Deutſchen Staatspartei Stellung und ſtellt feſt, daß 
niemand von den Wenigen, die die neue Partei gründeten, über⸗ 
haupt an die Deutſche Volkspartei eine Frage gerichtet habe. Die 
Tatſache der vollzogenen Gründung ſei durch den demokratiſchen 
Rarteivorfigenden Koch⸗Weſer und den. jungdeutſchen Ordens⸗ 
kanzler Bornemann lediglich dem Vorſitzenden und einigen Mit⸗ 
gliedern der Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler mit der 
Aufforderung zur Kenntnis gebracht worden, ſich unverzüglich für 
oder wider das neue Parteigebilde zu entſcheiden, was die Ber 
teiligten ſelbſtverſtändlich abgelehnt hätten. Die Deutſche Volks⸗ 
partei ſtehe nach wie vor auf dem Standpunkt, daß es nicht darauf 
ankomme, der kaum gegründeten konſervativen Rechten mit dent- 
barſter Beſchleunigung eine republikaniſche bürgerliche Linke ent⸗ 
gegenzuſtellen und das deutſche Staatsbürgertum auf dem Wege 
einer ſolch eigenartigen Sammlung wieder erneut in eine Rechte, 
eine Mitte und eine Linke mit allen möglichen Zwiſchenſtufen auf⸗ 
zuteilen, ſondern es komme darauf an, die denkbar größte ſtaats⸗ 
bürgerliche Einheitsfront herzuſtellen. Sie halte des⸗ 
halb an ihren umfaſſenden Sammlungsbeſtrebungen feſt und 
werde auch Herrn Koch⸗Weſer, wenn er wie zugeſagt, zu dieſen 
Beſprechungen erſcheine, die erforderlichen Fragen vorlegen. Die 
Deutſche Volkspartei habe nur ein ſtaatspolitiſches Ziel. Von 
dieſem übergeordneten Standpunkt geſehen könne aber die erfolgte 
eilige Umtaufe der demokratiſchen Partei unter Mitwirkung der 
Jungdeutſchen und die damit erfolgte Gründung einer neuen 
Partei nur als Zeichen einer weiteren Zerſplitterung betrachtet 
werden denn gerade an neuen Parteien fehlt es uns 
nicht. Es handele ſich um eine Sonderaktion, deren Ziel nicht 
der Zuſammenſchluß des Bürgertums ſei, ſondern zunächſt eine 
Rettung und Sicherung demokratiſcher Mandate 
mit Hilfe des jungdeutſchen Ordens. 


= In Aegyplen Ruhe 

London. Wie der Anterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amt, Dalton, mitteilte, iſt die Lage in Aegypten nach den 
ſehten Berichten des britiſchen Oberkommiſſars ruhig. Seit dem 
23. Juli haben keine weiteren Unruhen ſtattgefunden. 

Die Geſamtverluſte werden amtlich nun mit 279 verwun⸗ 
deten Poliziſten, 26 Toten und 204 verwundeten Ziviliſten an⸗ 
gegeben. Die Einſetzung 8 Truppen ſei nirgends not⸗ 
wendig e 
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Herbekte wieder nach Moskau abgereiſt 

Paris. Der franzöſiſche Botſchafter in Moskau, Herbette, 
der bekanntlich ſeit zwei Monaten in Paris weilte und über 
den Gerüchte behaupteten, er werde ſeinen Poſten in Moskau 
nicht wieder einnehmen, hat ſich nach Moskau zurückbege⸗ 
ben. | 


Die Sowjels calionieren weiter 


Berlin. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Moskau meldet, find 
vort jetzt auch Schuhe und Stiefel, die bisher noch im 
freien Handel erhältlich waren, rationiert worden. Der Rat 
der Volkskommiſſare hat eine Verordnung erlaſſen, nach der nur 
Fabrikarbeiter und ihre Kinder berechtigt ſind, Schuhe zu kau⸗ 
fen und zwar unter Vorweiſung ihrer Lebensmittel⸗ 
karte. Dieſe Verordnung bedeutet, daß auf unbeſtimmte Zeit 
nur etwa 300 000 von 2,2 Millionen Einwohnern Moskaus Er⸗ 
laubnis haben, Schuhwerk zu kaufen. Der Prels eines Paar 
Schuhe beträgt etwa ein Drittel des monatlichen Arbeitslohnes 
eines Arbeiters. 


Aufſftand in Weſtchina 

Peking. Nach einer Mitteilung der Telegraphen⸗Agentur 
Gowen iſt in Weſtchina ein Aufſtand ausgebrochen. Die 
Aufſtändiſchen unter Führung des Generals Ly hätten mehrere 
Städte beſetzt. Die Verbindungen zwiſchen 5 Orten, in denen 
ſich die Auſſtändiſchen befänden und Peking ſeien unterbrochen. 
Das Gleiche gelte auch für die telegraph. Verbindung zwiſchen 
Peg 8 Peking. Weitere Einzelheiten über den Aufſtand 
ehlen noch. ; i | 


Schlägerei im Warſchauer Zudenviertel 


Warſchau. Im Warſchauer Judenviertel entſpann ſich am 
Montag zwiſchen zwei Gruppen von Gepäckträgern 
eine Prügelei, die erſt von herbeigeeilten Polizeibeamten bei⸗ 
gelegt werden konnte. Ueber 20 Perſonen trugen zum Teil 
ſchwere Verletzungen davon. 80 Perſonen wurden von der Poli⸗ 
zei feſtgeſtellt. 55 


100 ſpaniſche Anarchiſten bei Paris 
eſtgenommen 


Paris. Die Pariſer Polizei hat am Sonntag auf einer 
großen Wieſe am Ufer der Seine etwa 100 ſpaniſche Anar⸗ 


Der Fall Erzinkian 


Ein intereſſanter Streit um geborgte 25000 Pfund Sterling 


Helſingſors. Nun hat auch Helſingfors, nach verſchie⸗ 
denen anderen europäiſchen Metropolen, einen Skandal innerhalb 
der Sowjetgeſandtſchaft. Seit Wochen iſt das Tagesgeſpräch der 
„Fall Erzinkian“. Es handelt ſich um einen im Namen der Sowjet⸗ 
geſandtſchaft in Helſingfors ausgeſtellten Wechſel im Betrage von 
5,2 Millionen Finnmark (etwa 550 000 Reichsmark), den die Sow⸗ 
jetvertretung ſich weigert einzulöſen. 

Vor einem Jahr erſchien bei dem Helſingforſer Geſchäftsmann 
Enberg der damalige Chef der ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation 
Erzinkian, ſeiner Nationalität nach Armenier, und erklärte, er 
habe von dem Geſandten Maiski den Auftrag erhalten, auf pri⸗ 
vatem Wege für Zwecke der Geſandtſchaft 5,2 Millionen Finn⸗ 
mark aufzutreiben. Man ſei auch erbötig, für dieſen Betrag ſehr 
hohe Zinſen zu zahlen, etwa 20 bis 40 Prozent. Darauf begab 
ſich Enberg in Begleitung Erzinkians zu einem bekannten Geld⸗ 
geber. Schalin, der ſich auch ſofort bereit erklärte, der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Handelsdelegation in Helſingfors den Betrag zur Verfügung 
zu ſtellen, und zwar gegen einen von Erzinkian im Namen der 
Handelsvertretung akzeptierten und mit den amtlichen Stempeln 
der Vertretung verſehenen Wechſel, Verfallbag nach einem Jahr. 
Erzinkian händigte Schalin den gewünſchten Wechſel aus und er⸗ 
ba ihm das Geld in englifher Währung, 25000 Pfund 
Sterling. f 


EEE EN CCCP 
chiſten bei der Beratung eines Programmes für den Kampf 


gegen die ſpaniſche Regierung überraſcht und feſtgenommen. 


Zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien wurden ſie ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gebracht. \ 1895 
20 Verhaftungen 
wegen Ermordung des Faſchiſten 
Rom. Im Zusammenhang mit der am Sonntag erfolgten 
Ermordung des faſchiſtiſchen Gruppenführers Porcu wur⸗ 
den in Mailand 20 Verhaftungen vorgenommen. Nach 
unbeſtätigten Meldungen ſoll der Täter bereits feſtgeſtellt ſein. 
Die Leiche des Ermordeten iſt im Bundeshaus der Mailänder 
Faſchiſten aufgebahrt und wird Dienstag mit großen Feierlich⸗ 
keiten beigeſetzt werden. l 
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F " Unmelfer in Locarno 


hat. 


Im E Kanton Teſſin wütete ein Unwetter, das beſonders in Locarno ſchwerſte Verheerungen angerichtet 
ie Straßen glichen in kürzeſter Zeit reißenden Gießbächen, gegen die man ſich durch Sandſackbarrikaden not⸗ 


dürftig zu ſchützen ſuchte. Vielfach wurden Haustüren und Fenſter durch die mitgeriſſenen Steinblöcke und Baumſtämme 
eingedrückt und die Erdgeſchoſſe mit Waſſer und Schlamm angefüllt. f 


geſandtſchaft präſentierte, wurde dort 


Als der Kommiſſionär Enberg im Auftrage Schalius 1° 5 
Verlauf eines Jahres am Zahltage den Wechſel in der Sowjti 


die Einlöſung mit der Begründung abgelehnt, der Wechſel ſeĩ 
gefälſcht, d. 9. die Unterſchrift Erzinkians ſei wohl echt, aber 
die amtlichen Ceſandtſchaftsſtempel ſeien falſch. e 
Im übrigen ſei Erzinkian wegen Unregelmäßigkeiten im Dient 
ſchon ſeit einigen Monaten feines Amtes enthoben und halte Ti 
verborgen. Die Moskauer Regierung habe ſeine ſofortige Rüc⸗ 
lehr verlangt, aber Erzinkian habe ſich geweigert, dieſer Auffor⸗ 
derung nachzukommen, und ſei ſpurlos verſchwunden. Nun wandte 
ſich Enberg im Namen Schalins an die Polizeibehörde und ver⸗ 
langte die Ermittlung Erzinkians, ſowie deſſen Verhaflung wegen 
Wochſelfälſchung. Zum nicht geringen Erſtaunen der Beteiligten 
und der Polizei erwies ſich alsbald, daß Erzinkian gar nicht daran 
dachte, ſich verborgen zu halten, ſondern ſich ſeit längerer Zeit 
ſeelenvergnügt und in aller Oeffentlichkeit im beſten und teuerſten 
Hotel der Stadt aufhielt. Einem Polizeiverhör unterworfen, ga 
er unumwunden zu, in ſeiner damaligen Eigenſchaft als Chef der 
Handelsvertretung den Wechſel unterſchrieben und mit den 
Stempeln der Vertretung verſehen zu haben. Cs erwies ſich auch 
bei einer von der Polizei veranſtalteten Unterſuchung, daß 
Erzintian zur Zeit der Ausfertigung des Wechſels tatſüchlich 
im Amte war, und daß die Stempel durchweg echt waren. 
Von einer Fälſchung des Wechſels konnte alſo keine Rede ſein. 
Erzinkian gab ferner zu Protokoll, daß er den geliehenen Betrag 
noch am ſelben Tage feinem Vorgeſetzten, dem Geſandten Maistt, 
ausgehändigt habe, natürlich ohne Quittung vom Geſandten, in 
deſſen Auftrage er ja gehandelt. Es ſei in den Sowfetbehörden 
nicht Brauch, daß Untergebene von ihren Vorgeſetzten Quittungen 
verlangten. Im Laufe der Jahre, ſagte Erzinkian, ſeien durch 
ſeine Hände Rieſenſummen gegangen, da er ſchon in Moskau Sach⸗ 
verſtändiger für Finanz⸗ und Handelsangelegenheiten geweſen ſei. 
Auch habe er das beſondere Vertrauen Stalins genoſſen. Kurze 
Zeit aber, nachdem der Geſandte die 25 000 Pfund in Empfang 
genommen, habe der Geſandte ſeine frühere freundliche Haltung 
ihm, Erzinkian, gegenüber ſchroff geändert und gegen ihn in Mos, 
kau intrigiert. Schließlich ſei er eines Tages ohne jeden Grund 
ſeines Amtes enthoben worden und habe den Befehl ag 
unverzüglich nach Moskau abzureiſen. Wohlverlraut mit n 
Methoden der Sowjetregierung und das Schlimmſte befürchtend, 
habe er beſchloſſen, in Finnland zu bleiben. Da er ſich keines 
Vergehens bewußt geweſen, habe er ſich auch keine Stunde ver⸗ 
borgen 1 Soweit der frühere hohe Beamte der Sowjet⸗ 
regierung. - 

Die Helſingforſer Polizeibehörde wandte ſich nun durch Ber: 
mittlung des Außenminiſteriums an die Sowjetgeſandtſchaft mit 
der Bitte um Aufklärung der myſteriöſen Angelegenheit. Die 
Geſardtſchaft erklärte nochmals den Wechſel für gefälſcht, fie 
habe mit der ganzen Angelegenheit nichts zu ſchaffen. Weitere 
Anfragen der Polizeibehörde blieben unbeantwortet. So vergin⸗ 
gen einige Wochen. Die Helſingforſer Polizei faßte ſchließlich die 
ſonderbare Affäre zugunsten Erzinkians auf und ſetzte ihn auf 
freien Fuß. 8 ! 87 

Endlich, vor wenigen Tagen, hat ſich der Geſandte Maistt 
entſchloſſen, die von ihm verlangten Erklärungen abzugeben, aus 
denen aber nur hervorgeht, daß 

der Geſandte den Betrag von 25 000 Pfund von Erzinkian 
nicht erhalten habe. 

Auch konnte Maiski nachweiſen, daß zur fraglichen Zeit die 
Sowjetgeſandtſchaft in einer Helſingforſer Bank ein Guthaben 
von fünf Millionen Finnmark hatte. Auf Grund dieſer Erklärung 
und Feſtſtellung iſt Erzinkian vorläufig wieder in Haft genom⸗ 
men worden. ö 5 

Schalin hat zwei der bekannteſten Rechtsanwälte Finnlands 
beauftragt, ſeine Sache zu führen. Außerdem erwartet man noch 
ein diplomatiſches Nachſpiel. Mit Spannung ſieht man dem 
Ausgang der Angelegenheit entgegen. Auch prinzipiell dürfte der 
Entſcheid intereſſieren, denn wenn auch Erzinkian auf betrügeriſche 
Weiſe ſich bereichert haben ſollte, liegt doch eigentlich keine Wech⸗ 
ſelfälſchung vor. In Helſingfors iſt man der Anſicht, die Sowjet⸗ 
regierung müſſe für derartige Geſchäfte ihrer Beamten einſtehen, 
denn Schalin habe nicht dem Privatmann Erzinkian das Geld 
geliehen, ſondern der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung in Hel⸗ 
ſingfors, repräſentiert durch den Bevollmächtigten des Handels⸗ 
kommiſſariats Moskau. ii e 
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- Roman’v S behsteinn 
34. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Sie hatten die Gräfin inzwiſchen auf ein Ruhebett ge⸗ 
bracht, und Chrijta rieb ihr Stirn und Schläfen mit Franz⸗ 
branntwein. Nach fünf Minuten kam fie zu jih. Ein Wink 
ſcheuchte Suſanne hinaus. Dann packte ſie krampfhaft 
Chriſtas Hand. 


„Helfen Sie mir, Chriſtine!“ ſtammelte ſie aufgeregt. 
„Ich muß fort — ſogleich, ehe er zurücklehrt.“ 


„Frau Gräfin müſſen ſich vor allem beruhigen und dann 
bedenken, daß der Herr Graf doch nur aus Liebe —“ 


„Liebe!“ unterbrach ſie die junge Frau bitter. „O, das 

= nicht Liebe! Das iſt — nein, nein, es geht nicht mehr! 
” ich habe ihn ja aus Liebe oben Geld — Titel 
— bah, ich fragte nicht darum. Ich wollte nur ihn! Und 
ich habe mir nichts vorzuwerfen. Denken Sie nicht ſchlecht 
von mir, Frau Chriftine, weil — es war nur aus Prinzip, 
um a zu beweiſen, daß ich meine Freiheit wahren wollte. 
86 in leine Frau, die ſich unter die Füße treten läßt. 
Ich brauche Bewegungsfreiheit und — Vertrauen! Ich 
war doch Künſtlerin! Und wenn ich hätte ſchlecht ſein 
wollen — aber ich hatte nie Anlage dazu. Wir hätten 
ſo glücklich ſein können, wenn er geweſen wäre wie andere 
Männer und mir nur ein beſcheidenes Maß von Freiheit 
gelaſſen hätte. So aber — glaubt er, daß Ich ihn betrüge, 
weil dieſer Hauptmann mir ein wenig den Hof macht — 
in ganz erlaubten Grenzen, ich ſchwöre es! — und mir iſt 
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dieſer Feldern doch nicht mehr als irgendein Mann auf 


Erden! Ein Nichts! Bloß aus Prinzip wollte ich nicht 
nachgeben. Um meinen Mann ein für allemal zu kurieren 
— aber es geht nicht —“ ſie atmete tief auf. „Ich ſage 
Ihnen das, weil ich Sie hochſchätze, Frau Christine, und 
nicht will, daß Sie ſchlecht von mir denken! Sie waren 
ſelbſt verheiratet und haben Schweres erlitten, aber nur, 


weil Sie ſich von Ihrem Mann unter die Füße treten 
ließen, glauben Sie mir!“ 

Sie ſprang auf und reckte die ſchlanke, biegſame Geſtalt 
ſtolz in die Höhe. N 

„Ich bin anders! Ich kann nicht mehr!“ 

Da ſagte Chriſta leiſe: „And doch — wenn Sie Ihren 
Mann lieben, werden Sie lieber leiden und ſich beugen 
als von ihm laſſen!“ 4 

Etwas wie ein Krampf verzerrte ſekundenlang das 
ſchöne Geſicht der jungen Gräfin. 


„Ja — ich leide —“ murmelte fie tonlos, „denn ich 
liebe ihn noch immer — aber,“ mit einem Ruck warf ſie 
den Kopf zurück. „Nein! Nein! Ich beuge mich nicht! 
Und von meiner Art laſſe ich nicht! Er hat ſie ja gekannt 
— ſie iſt nicht ſchlecht, will nur Gerechtigkeit! Und mit 
der Liebe werde ich fertig werden — man muß doch aus 
5915 Herzen reißen können, was man als Unglück erkannt 
hat?“ 


„Nie! Das ſage ich Ihnen, Frau Gräfin, die es er⸗ 
lebt hat! So oder ſo, als Liebe oder Mitleid — kommt 
es immer wieder —!“ 

Sie verſtummte, denn der Graf trat mit dem Arzt ein. 
Sein Blick irrte ſcheu zu ſeiner Gemahlin, die bei ſeinem 
Anblick abwehrend die Hände ausſtreckte und zitternd auf 
das Ruhebett zurückſank. ‚ 

„Bleiben Sie hier, Frau Chriſtine!“ ſagte fie dann 
laut und gebieteriſch. 

Der Arzt konnte nichts finden an der Gräfin als ein 
aufs höchſte alteriertes Nervenſoſtem, das unbedingter 
Nuhe bedurfte. Er ordnete alſo an, daß die Gräfin zu 
Bett gebracht werde, möglichſt lange ſchlafen ſolle und von 
niemand geſtört werden dürfe. 0 

Die Gräfin atmete tief auf. Ja — ſchlafen, Ruhe — 
nur Ruhe will fie —. Chriſtas und Suſannes Anerbieten, 
für alle Fälle im Nebenzimmer zur Hand zu bleiben, 
lehnte ſie entſchieden ab. 

Chriſta hörte noch, wie ſie eigenhändig die Tür hinter 
ihnen abſchloß und den Schlüſſel zweimal umdrehte. Dann 
wurde es ſtill im Schloß, und Ehriſta verſuchte wieder eins A 


150 uß gelaufen bis zur S 
er 
nicht länger zügeln konnte und Suſanne 
jeden Preis ſelbſt von dem Befinden ihrer Herrin zu über⸗ 
zeugen. a 


kauerte er da, ſah mit irrem Blick vor ſich hin und ji 
Band, vergeſſen zu haben, was er eigentlich von Chriſta 
wollte. 97 


fie nicht! Sie w 
— ertrage ich nicht —.“ 


Stolz in ihm zuſammen. Wild aufſchluchzend 
Hände vors Geſicht. 0 


zuſchlafen. Aber es gelang nicht recht. Züviel ging ihr im 
Kopf herum. Nur für kurze Zeit verfiel ſie in unruhigen 
Schlummer, aus dem ſie ſtets bald wieder aufſchreckte. Es 
war ihr dunkel, als höre ſie unten die g 
anz leiſe und be 6 ) 
edes Geräuſch zu vermeiden. Aber das war wohl nur ein 
Spiel ihrer fen e Nerven — Diebe gab es doch gar 
nicht um Tauffernitz herum —. 


h N gehen, 
hutſam, wie wenn man ſich Mühe gäbe, 


Und doch war eine fortgegangen vor Tau und Tag! 
1 Stollen. Und gegen Re 

atte man es entdeckt, als der Graf Bir Ungedul 
efahl, ſich um 


Da hatte man das Neſt leer gefunden. Keine Zeile, 


keinen Gruß für den Gatten —. | 


Der ſaß nun zuſammengebrochen in einem Klubfauteuil 5 


feines eleganten Herrenzimmers vor Chriſta, die er hatte 
rufen laſſen. Verkrümmt wie unter körperlichem dee 


chien 


Endlich raffte er ſich auf. 
„Sie haben gehört, was geſchehen iſt?“ 
„Ja, Herr Graf.“ Chriſtas Stimme bebte vor Mitleid 


mit dem bisher ſo ſtolzen, hochmütigen Mann, der es nun 
vor Scham nicht einmal zuwege brachte, ihrem Blick zu be⸗ 
gegnen. „Aber Herr Graf verzeihen, wenn ich mir erlaube 
eine Meinung . deen t 
jo ſchwer nehmen. D 
überlegte gewiß nicht lange. Sie wird wiederkommen —“ 


räfin war ſehr erregt und 


err Graf ſollten es nich 
e Frau 


„Nein!“ Er W troſtlos den Kopf. „Sie kennen 
rd wieder zur Bühne gehen — und das 


Wie unter einem Krampf brach das 155 80 
ug er die 


(Gortſetzung folgt.) 


3 


dieſen 


Karkoſchta ganz vernünftig geſprochen, 


# 


3leh und Umgebung 


Schuhmachermeiſter Johann Zembol . 

Im Alter von 72 Jahren verſtarb am 27. d. Mts. 
Schuhmachermeiſter Johann Zembol in Pleß. Der Verſtor⸗ 
bene hat ungeachtet ſeines hohen Lebensalters bis ganz kurz 
vor ſeinem Tode mit unermüdlichem Arbeitseifer auf ſeinem 
Arbeitsſchemel geſeſſen. Wer dem ſtets freundlichen Meiſter 
einmal begegnet iſt, der wird ſich ſtets ein ehrendes Ge⸗ 
denken bewahren. 


Oberpoſtſekretär Theodor Klinkmüller f. 

In Neiße-Neuland, wo er nach ſeinem Wegzug von Pleß 
lebte, ſtarb am 25. Juli d. J. Oberpoſtſekretär Theodor 
Klinkmüller im Alter von 62 587 Die Beerdigung fand 
am Montag, den 28. Juli, nachm. 3 Uhr, in Neiße ſtatt. 


70. Geburtstag. 
Spediteur Karl Zentner in Pleß beging am 27. dieſes 
Monats ſeinen 70. Geburtstag. 


Verkehrskartenerneuerung. 
Fer Monat Auguſt müſſen alle Verkehrskarteninhaber 
mit den Anfangsbuchſtaben N und O ihre Anträge auf 
Erneuerung der Verkehrskarten ſtellen. 


Fuhrwerke vor Geſchäftshäuſern. b 

In den letzten Tagen werden von der Polizei vor den 
Geſchäftshäuſern haltende Fuhrwerke von ihrem Standplatz 
verwieſen und darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie nur auf 
einem jeten Ausipannungspla halten dürfen. Dieje im 
Intereſſe des ungehinderten Verkehrs wohl gut gemeinte 
Maßregel iſt praktiſch aber nicht durchführbar, da der 
Wagenführer, der größere Laſten zu verladen hat, ſeine 
Ladung unmöglich vom Geſchäft bis zum Ausſpan⸗ 
nungsplatz, der im günſtigſten Falle 200 Meter entfernt liegt, 
ele kann. Es wäre angebracht, die Polizeiorgane 
anzuweiſen, den Fuhrwerksbeſitzern eine befriſtete Zeit für 
das Halten vor einem Geſchäftshauſe einzuräumen. ie 
jetzige Praxis gibt nur zu Aergerniſſen Anlaß und wird von 
den Verkehrsbeſitzern und Kaufleuten als Schikane an⸗ 


geſehen. 
Schützengilde Pleß. a 
Am 23. und 27. Juli wurde um das Legat des Prinzen 
von Pleß geſchoſſen. Den von dem Prinzen von Pleß ge⸗ 
ſtifteten Ehrenpreis, beſtehend aus einem Spieltiſch mit 
Rauchſervice, errang mit einem 561 Teiler Bäckermeiſter 
Paul Weſzka. Die von der Gilde geſtifteten 4 Preiſe er⸗ 
hielten: Hugo Kukofka auf einen 606 Teiler, Emil Schwarz⸗ 
kopf auf einen 726, Vorſteher Danecki auf 1338 und Alois 
Glanz auf einen 1338 Teiler. — An der 150jährigen Ju⸗ 
biläumsfeier der Schützengilde in Tarnowitz, verbunden mit 
einem Schleſiſchen Bundesſchießen vom 10. bis 17, Auguſt 
wird die Gilde geſchloſſen teilnehmen. 


Billigere Fahrpreiſe in die Beskiden. 

Da die wiederholten Hinweiſe auf die ungünſtige Stel⸗ 
lung der hieſigen Touriſten und Ausflügler bei der Be⸗ 
meſſung des Fahrpreiſes bisher keinen Erfolg gebracht 
haben, beſteht nun die Abſicht durch eine Eingabe an die 
Eiſenbahndirektion die Angelegenheit in Fluß zu bringen. 
Dieſe Eingabe ſoll durch möglichſt zahlreiche Unterſchriften 
unterſtützt werden. Wir haben uns 
lan durch ſeine Publizierung bekanntzugeben und 
werden Einzelheiten demnächſt bekanntgeben. 


Eine Filiale der Krankenkaſſe in Pawlowitz. 

Vom 15. Auguſt d. J. ab wird in Pawlowitz im Ge⸗ 
bäude Marcola eine Zweigſtelle der Krankenkaſſe für den 
Kreis Pleß eingerichtet. Fur den Bezirk Pawlowitz ſind 
folgende Gemeinden zuſtändig: Ober⸗ und Nieder⸗Borin, 
Szeroka, e chowitz, Pniowek, Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Goldmannsdorf, Schloß Goldmannsdorf, Golaſſowitz, 
Pilgramsdorf, Jarzombkowitz, Pawlowitz, Staude, Rudzica, 
Klein⸗Weichſel. Die Filiale amtiert von 8 bis 15 Uhr. 


Bad Goczalkowitz ſoll verkauft werden? 

Die bisherigen Beſitzer des Bades Goczalkowitz haben 
die Abſicht, das Bad zu verkaufen. Verhandlungen mit dem 
Zaklad Abezpieczen in Königshütte haben zu keinem Er⸗ 

ebnis geführt. Als ernſthafter Intereſſent ſoll jetzt ein 
ſchwediſ er Konzern der Nahrungsmittelbranche auftreten. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 30. Juli 1930: 


7 Uhr: Jahresmeſſe für Hans Netter und Pfarrer 
Anton Wojciech. 


8% Uhr: Begräbnis Johann Zembol. 
Sonntag, den 3. Auguſt 1930: 
6% Uhr: Stille hl. Meſſe. b 8 
7% Uhr: Poln. Amt und Segen und poln. Predigt. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen für den 
katholiſchen Frauenbund. N 
10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Aus der Wojewodſchafi Schlefien 


Für deutſch-franzöſiſche Verſtändigung 

Karkoſchka iſt bekanntlich Vorſißender des Verbandes der 
Kriegsinvaliden in Polen und als ſolcher nahm er teil an dem 
internationalen Kongreß in Paris. Er hielt dort auch eine Rede 
und ſagte u. a., daß eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung dem 
Friedensgedanken in Europa ſehr dienlich wäre. Diesmal hat 
denn eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung würde zweifellos auch eine Ent⸗ 
ſpanung zwiſchen Polen und Deutſchland mit ſich bringen. Die 
Rede Karkoſchkas paßt wiederum Korfanty nicht in den 
Kram, denn er bezeichnet ſeine Ausführungen in der „Polonia“ 
als unverantwortlich und für Polen höchſt kompromittierend. Man 
muß ſich eigentlich wundern, daß die „Polonia“ über die deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung ſich derart abfällig äußert, denn wenn 
wir nicht irren, hat ſich Korfanty über die deutſch⸗franzöſiſche Anz 
näherung bereits perſönlich im poſitiven Sinne geäußert. Wir 


nehmen daher an, daß die „Polonia“ nur deshalb gegen die Ver⸗ 
ſtändigung auftritt, weil der Gedanke durch einen Sanator ausge- 
ſprochen f 


wurde. 


ern bereit erklärt, 


Die Entſcheidung wird im Herbit fallen 


Vor der Einberufung der beiden Seims — Zwei Budgeipräliminare in der Wojewodſchaſt in Vorbereitung 
Wird der elle Budgetkonflikt e t Bm? — Das neue Organiſche Statut für die 
ojewodſcha 


Sowohl der kleine als auch der große Sejm haben Ferien. 
Beide warten auf die Einberufung und vor beiden ſtehen große 
Aufgaben zur Erledigung. Der Warſchauer Sejm hat, ſeit dem er 
gewählt wurde, nur das Budget erledigt. Andere poſitive Arbeit 
hat er noch nicht geleiſtet. Man ließ ihn eben nicht arbeiten, 
denn laum war das Budget beſchloſſen, erfolgte auch ſofort ſeine 
Vertagung. Die neue Budgetſeſſion rückt an. Sie beginnt im 
September und da muß der Sejm nach der polniſchen Verfaſſung 
einberufen werden. Die Regierung hat den Sejm nicht aufgelöſt, 
mithin kann angenommen werden, daß fie den Sejm zu der ordent⸗ 
lichen Budgetſeſſion einberufen wird. Es iſt aber völlig ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Sejm der Regierung Slawek das Budget be⸗ 
willigen wird. Vielmehr kann angenommen werden, daß ſofort 
beim Zuſammentritt der Mißtrauensantrag im Seim beſchloſſen 
wird. Möglich ift ſchon, daß eine kleine Kabinettsrekonſtruktion 
vorgenommen wird, um den Sejm für die Budgetarbeiten zu ge⸗ 
winnen. Solche Gerüchte ſind im Umlauf und man nennt bereits 
Namen wie beiſpielsweiſe den geweſenen Miniſterpräſidenten 
Ponikowski und andere. Jedenfalls ſteht etwas bevor, vielleicht 
eine Ueberraſchung, die auch nicht ausgeſchloſſen iſt. 8 

Vorläufig intereſſiert uns mehr der kleine Sejm in der ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaft. Er wird in der zweiten Auguſthälfte einbe⸗ 
rufen, das ſteht nunmehr feſt. Der Vizewojewode Zuxawski hat 
die Einberufung des Sejms nicht nur in Ausſicht geſtellt, aber er 
hat über das Arbeitspenſum, das der Sejm zu erledigen hat, ge⸗ 
ſprochen. In der Wojewodſchaft und auch in den Seſmkreiſen iſt 
man überzeugt, daß der Budgetkonflikt beigelegt iſt. Die Woje⸗ 
wodſchaftsausgaben für das ganze vorige Jahr und bis zum 
1. September 1930 werden durch ein beſonderes Geſetz legaliſiert. 
Der Sejm wird die Ausgaben für dieſe Zeit nicht mehr nachkon⸗ 
trollieren bis die neue Inſtanz, die erſt berufen werden ſoll, das 
Schleſiſche Tribunal, über den Budgetſtreit grundſätzlich entſchie⸗ 
den hat. Wird dieſe Inſtanz berufen werden und wird der grund⸗ 
ſätzliche Streit jemals entſchieden werden? Wer kann dieſe 
Fragen beantworten? Wahrſcheinlich, mit Ausnahme des Woje. 
woden, niemand. Die Wofewodſchaft hats durchgeſetzt, daß die 
Ausgaben in der ſejmloſen Zeit nicht nachkontrolliert werden und 
das Schleſiſche Tribunal iſt im Organiſchen Statut nicht vorge⸗ 


Tatſächlich bleibt das Budgetrecht des Schleſiſchen Seims 


ehen. 
fir Ob nur in der ſejmloſen 


für die ſejmloſe Zeit eine offene Frage. 
Zeit? 

Wie wir ſchon in der Dienstagausgabe geſagt haben, 
wird die außerordentliche Sejmſeſſion 3 ir mei 
etieiiion fein. Zuerſt muß der Sejm das Budgetprälimina 
geht Zeil vom 1. er 1930 bis 31. März 1931 erledigen. 
Dieſe Arbeiten ſind dringend, weil die Zeit ſchon vorgerückt iſt. 
An dem Präliminar wird auch nicht mehr viel zu ändern ſein, 
weil der Sejm ſich verpflichtet hat. alle vertraglich feſtgeleg⸗ 
ten Ausgaben — die meiſten Ausgaben ſind vertraglich feſtgelegt 
— unberührt zu laſſen. Deshalb iſt mit einer raſchen Erledigung 
des Präliminars zu rechnen. 5 2 

Im September wird dem Schleſiſchen Seim das neue Präli⸗ 
minar für 1930/31 vorgelegt. Hier wird der Seim gründliche Ar⸗ 
beit machen wollen. Er wird ſich für die zwangsweiſe Nichts⸗ 
tuerei entſchädigen wollen und da liegt die Möglichkeit nahe, daß 
es während der ordentlichen Budgetſeſſion zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Seim und Wojewodſchaft kommen wird. Während 
der ordentlichen Sejmſeſſion wird dem Sejm auch noch das neue 


Organiſche Statut für die Wojewodſchaft zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 


gelegt. Vorläufig iſt es noch ein Geheimnis, wie das neue Or⸗ 
ganiſche Statut beſchaffen iſt. Allgemein wird angenommen, daß 
in dem Entwurf die Rechte des Schleſiſchen Sejms weſentlich be⸗ 
ſchnitten wurden. Das Budgetrecht des Sejms wurde zwar nicht 
beſeitigt, doch bleibt es nur auf gewiſſe Ausgaben beſchränkt. Die 
Tendenz des neuen Entwurfes bewegt ſich in der Richtung, den 
Schleſiſchen Seim zu entpolitiſieren und ihm nur die wirtſchaftli⸗ 
chen, die ſozialen und die Kultusfragen zu belaſſen. Das ſind 
zwar nur Gerüchte, die ſich letzten Endes als trügeriſch erweiſen 
können, doch kann ſchon heute angenommen werden, daß es 
den Beratungen über das neue Organiſche Statut ohne Konflikte 
nicht abgehen wird. N 

Im Herbit dürfte auch in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft die 
Entſcheidung fallen. Wird der Schleſiſche Sejm die beiden Bud⸗ 
getpräliminare und das Organiſche Statut erledigen und dabei 
nicht fallen, dann iſt ſeine Zukunft geſichert. f 


Dreifacher Mord in Gleiwitz 


Mord an Mutter, Braut und Kind — Zwei Tage vor der Hochzeit — Der Mörder erſchießt ſich 


Montag gegen 8,15 Uhr ereignete ſich im Haufe Johannis⸗ 
ſtraße 15 im Stadtteil Petersdorf eine ſchwere Bluttat. 
Der Arbeiter Max Leſig erſchoß nach vorangegangenem Streit 
ſeine Mutter Anna Leſig, geb. Plaſa, ſeine Braut Anna 
Werner und ſein zweijähriges uneheliches Söhnchen Wolf⸗ 
gang. Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
brachte ſich eine ſchwere Kopfverletzung bei. Als die von dem 


Bruder des Täters, der mit Mühe dem gleichen Schickſal wie die 


übrigen Ermordeten entging, herbeigeholte Polizei ein⸗ 


traf, mußte fie die von innen verſchloſſene Tür zu der Woh⸗ 


nung erſt mit der Axt aufbrechen und fand dann die Er⸗ 
mordeten tot und den Täter ſchwer verletzt und in einer 
Blutlache liegend auf. Max Leſig wurde nach dem Kran⸗ 
kenhauſe in der Friedrichſtraße transportiert und fharh 
hier um 10,25 Uhr. Das Motiv zur Tat ſcheint in der vor⸗ 
angegangenen Auseinanderſetzung über die beporſtehende 
Hochzeit zu liegen, ſteht aber nicht eindeutig feſt. 


Wie die Tat geſchah. 


In den Morgenſtunden des Montag durcheilte die Nachricht 
von einem ſchweren Mord die Stadt. Im Hauſe Johannis⸗ 
ſtraße 15, in dem gleichen Gebäude, in dem ſich im Vorjahr ein 
Kriegsverletzter die Kehle durchſchnltt, hatte der 
gegenwärtig ſtellungsloſe Arbeiter Max Leſig mehrere Schüſſe 
aus einer Armeepiſtole Kaliber 08 abgegeben. Bereits um 
6 Uhr hatte der Vater des Täters, der bei ſeinen Eltern wohnte, 
das Haus vexlaſſen und war in den Wald gegangen, um 
Pilze zu ſuchen. Anweſend waren außer Max Leſig deſſen 
Mutter, ſein Bruder und der zweijährige uneheliche Sohn des 
Max Leſig, der bei deſſen Eltern ſeit längerer Zeit weilte. 
Später kam dann die Braut des Max L., die neunzehnjährige 
Anng Werner, die mit Mar L. feit Jahren verkehrte. Auf 
den 30. Juli war die Hochzeit feſtgeſetzt. Max Leſig, der 
erſt 23 Jahre alt iſt, war für Sonntag zum Brautunter⸗ 
richt ins Pfarramt beſtellt, aber nicht hingegangen. In⸗ 
folgedeſſen mußte 


1 


die Trauung verſchoben 


werden. Max Leſig ſcheint ſich den kirchlichen Formalitäten 
widerſetzt zu haben, während beſonders ſein Schwiegervater und 
wohl auch ſeine Braut darauf beſtanden. Jedenfalls iſt 
es darüber, daß die Hochzeit aufgeſchoben werden ſollte, zu einer 
Auseinanderſetzung gekommen, wobei Anna Werner 
äußerte, ſie werde Max Leſig überhaupt nicht heiraten. 

Noch bevor dieſe Auseinanderſetzung ſchärfere Formen 
annahm, forderte Max Leſig ſeinen Bruder Fritz auf, die 


Die Brotpreife in Polen 

Nach amtlichen Angaben wurden am 15. d. Mts. für ein 
Kilogramm 65proz. Brot nachſtehende Preiſe feſtgeſetzt: War⸗ 
ſchau 0,45 Zloty., Boryslaw 0,42, Gdingen und Krakau 0,41 Zl., 
Wilna. Baranowice, Lemberg, Myslowitz, Kattowitz und Poſen 
0,40 Zloty, Stanislaw, Zyrardow, Lodz, Kielce, Radom und 
Sosnowice 0,38 Zloty, Bialyſtok, Tſchenſtochau 0,37 Zloty 
Brzesc a. Bug, Lublin und Tarnopol 0,36 Zloty, Thorn, Grau⸗ 
denz 0,34 Zloty, Rowno, Petrikau und Bromberg 0,33 Zloty, 
Wloclawek 0,32 Zloty. 


Für arme Mütter und Kinder 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hat eine Summe von 900 
Zloty bereitgeſtellt, welche als außerordentliche Beihilfe an arme 
Mütter und deren Kinder innerhalb des Landkreiſes Kattowitz 
zur Auszahlung gelangen joll, | | 


Wohnung zu verlaſſen. Der 17jährige Fritz Leſig fragte, wes⸗ 
halb er denn herausgehen ſolle. Da zog Max Leſig die 
Piſtole, die ihm ſein Bruder zu entreißen verſuchte. 
Als ihm dies nicht gelang, ſprang er beiſeite und flüchtete 
auf den Flur. Inzwiſchen war die Mutter der beiden Brüder 
herbeigeeilt. Max Leſig legte die Piſtole auf ſie an und tötete 
ſie durch einen Schuß ins Herz. Die Frau fiel zu 


Boden. Dann ſprang Max Leſig zur Tür, verſchloß fie und jagte 


ſeinem kleinen Söhnchen eine Kugel durch den Kopf, 
die auch noch die Tür durchſchlug. Die Braut war inzwiſchen 
zum Fenſter geflüchtet, hatte hierbei eine Ofen bank 
umgeriſſen und war am Fenſter neben dem dort ſtehenden 
Bett niedergeſunken. Der Täter ging auf ſie zu und jagte ihr 
eine Kugel in den Kopf, die über dem linken Auge eindrang und 
das Mädchen ſofort tötete. 

Dieſe Vorfälle hatten ſich in der Küche der aus Zimmer 
und Küche beſtehenden Wohnung abgeſpielt. Während das Fen⸗ 
ſter der Küche aufs Feld hinausführt, liegt das Fenſter des 
benachbarten Zimmers nach der Johannisſtraße zu. Max Leſig 
begab ſich nach der Tat in das Zimmer und gab einen 


Schuß aus dem Fenſter 


ab, in der Abſicht, ſeinen Bruder zu treffen, verfehlte aber 
das Ziel. Er richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt 
und brachte ſich eine Schuß verletzung bei, durch die der 
ganze Hinterkopf zertrümmert wurde. l 

Inzwiſchen war Fritz Leſig zu der im Stadtteil Peters⸗ 
dorf ſtationierten Wache der Schutzpolizei gerannt und 
hatte dort gemeldet, daß ſein Bruder einen Schuß auf ſeine 
Mutter abgegeben und ſich eingeſchloſſen habe, daß er ſelbſt 
geflüchtet ſei und mehrere Schüſſe fallen gehört habe. Ber 
amte der Schutzpolizei begaben ſich ſofort an den Tatort und 
fanden + 
die Tür verſchloſſen. 


Sie mußten ſich erſt mit der Axt Eingang in die Woh⸗ 
nung verſchaffen und fanden, dicht bei der Tür liegend, die 
Mutter des Täters tot in einer großen Blutlache. Nicht 
weit von ihr lag das zweijährige Kind, ebenfalls tot, und am 
Fenſter war Anna Werner leblos zuſammenge⸗ 
brochen. Im Zimmer lag der Täter ſelbſt in einer großen 
Blutlache. Während die drei Ermordeten tot waren, gab Max 
Leſig noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Er wurde mit dem 
Krankenwagen ins Krankenhaus geſchafft und ſtarb dort zwei 
Stunden ſpäter an den Folgen der Verletzung, die er ſich ſelbſt 
beigebracht hat. 


Berbotene Ausflüge in Laſtaukos 
Zu dem Centrolewkongreß nach Krakau ſind bekanntlich 
ſehr viele Demonſtraten per Laſtauto gefahren. Die Sta⸗ 
roſtei in Chrzanow ließ alle dieſe Laſtautos durch die Polizei 
anhalten und verbot die Weiterfahrt. Die Wagennummern 
wurden durch die Polizei notiert und jetzt erhalten die Be⸗ 
date Strafmandate in Höhe von 150 Zloty. Die Strafman⸗ 
ate, die ſich da auf irgendeine Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten berufen, in welcher aber keine Rede von der Be⸗ 
förderung von Perſonen mit Laſtauto iſt, verſendet die 
Chrzanower Staroſtei und fordert auf, die Geldſtrafe an 
die Ehrzanower Staroſtei abzuführen. f 
Der ſchleſiſche Verband der Aufſtändiſchen und ehemal. 
F in Georgenberg will am 3. 
Auguſt einen Ausflug nach Czenſtochau machen und hat zu 
dieſem Zwecke drei Laſtautos beſtellt. Die Polizei von Ge⸗ 
orgenberg hat davon Kenntnis erhalten und hat an die 
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Leitung des Verbandes sin Verbot gerichtet, denn die Laſt⸗ 


autos ſind für die Beförderung von Perſonen nicht beſtimmt. 
Dieſe Verbote find ganz neu. Bis jetzt waren doch Aus⸗ 
flüge in Laſtautos in ganz Polen geſtattet und die Polizei 
kümmerte ſich nicht darum. Insbeſondere jetzt im Sommer 
werden Ausflüge in Laſtautos häufig unternommen, und 


kommt man z. B. am Sonntag nach Ojcow, ſo ſieht man dort 


hunderte Laſtautos mit Ausflüglern aus allen möglichen 
Ortſchaften, die viele Tauſende Ausflügler gebracht haben. 
Die Laſtautos können zu den bequemſten und billigſten Be⸗ 
förderungsmitteln gerechnet werden, wenn es ſich um 
Maſſenausflüge handelt. Nun iſt jetzt die Polizei dazwiſchen 
getreten und will die Ausflüge in den Laſtautos verbieten. 
Gegen ſolche Maßnahmen müſſen wir uns entſchieden zur 
Wehr ſetzen, denn ſie ſind geeignet, die Ausflüge der Stadt⸗ 
bewohner zu unterbinden. Die Polizei iſt nicht dazu da, am 
das bißchen friſche Luft den Bewohnern des Induſtriegebietes 
ſtreitig zu machen. Nicht ein jeder kann ſich ein Perſonen⸗ 
auto mieten, wenn er am Sonntag einen Ausflug machen 
will, weshalb wir an dem Laſtauto als Beförderungsmittel 
für Ausflügler feſthalten wollen. 


Betrifft Amtauſch von beſchädigken Banknoken 
Die Bank Polski hat in letzter Zeit bei allen Filialſtellen 
beſondere Abteilungen geſchaffen, welche den Umtauſch der 
beſchädigten Banknoten gegen eine Gebühr von 50 Groſchen 
vornehmen. 


Vom Geſundheitsamt 
Innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien wurden in der 
Woche vom 6. bis 12. d. Mts. insgeſamt 67 Krankheits- und 13 
Sterbefälle regiſtriert. Es handelte ſich hierbei um anſteckende 
Krankheiten und zwar: offene Tuberkuloſe, Nachenbräune, 
Maſe in, Bauchtyphus, Scharlach, Kindbettfieber u. Keuchhuſten. 


Chauſſeeſperrung 
Ab vergangenen Freitag wurde die Chauſſee zwiſchen 
Schoppinitz und Sosnowitz für den Räderverkehr geſperrt. Die 
Umleitung erfolgt über Myslowitz⸗Radocha oder Eichenau⸗Mi⸗ 
lowitz. Fi 


Gegen den Mißbrauch der Bahnſteigkarken 

Die Eiſenbahndirektion hat innerhalb des Kattowitzer Eiſen⸗ 
bahnbezirks neue Kontrolleure angeſtellt, welche darauf zu achten 
haben, daß Perſonen mit Bahnſteigkarten Zugabteile nicht beſtei⸗ 
gen. In Uebertretungsfällen werden Strafmandate von 5 Zloty 
zudiktiert. 


Kattowitz und Umgebung ö 
Doppelte Bluttat in Kattowitz. 
Die gefährlichen Meſſerſtiche. — Einen Widerſacher getötet, den 
zweiten ſchwer verletzt. 


Ein ſchweres Verbrechen wurde am Sonnabend auf dem 
berüchtigten Goinyplatz an der ulica Andrzeja in Kattowitz 
verüht. Etwa gegen 9 Uhr abends vernahmen die Straßenpaſſan⸗ 
ten einen heftigen Lärm und bald darauf Hilferufe. Einige be⸗ 
herzte Männer eilten nach der, im Dunkel ſtehenden Baum⸗ 
gruppe. Dort bot ſich den Hinzukommenden ein grauenhaftes 
Bild. Auf der Erde lag in einer Blutlache ausgeſtreckt ein 
Toter. In einiger Entfernung wurde ein Schwerverletzter auf: 
gefunden, welcher als der 26jährige Viktor Kronkale aus Katto⸗ 
witz erkannt wurde. Bei dem Toten handelte es ſich um den 
Johann Malit, gleichfalls in Kattowitz wohnhaft. Kronlalc und 
Malik wieſen ſchwere Stichwunden auf. Man ſchaffte beide nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus auf der ulica Raciborska. Dort 
wurde der tote Malik in der Leichenhalle aufgebahrt. 

Der Täter, ein gewiſſer Paul Daniſch aus Kattowitz, ſtellte 
ſich inzwiſchen auf dem Polizeikommiſſariat II in Kattowitz 
freiwillig. Nach den bisherigen polizeilichen Ermittelungen ver⸗ 
ſetzte Daniſch mit einem langen Tiſchmeſſer zunächſt dem Kron⸗ 
lalc, und zwar hinterrücks, Stiche in den Hals und in die Bruſt 
nahe der Herzſeite. Dann warf ſich der Meſſerheld auf den 
Malit, welchem er eine klaſſende Wunde am Halſe beibrachte, 
io daß Malik ſofort blutüberſtrömt zuſammenbrach und wenige 
Minuten nach dem entſetzlichen Vorfall verſtarb. Die Polizei ſetzt 
die Ermittelungen in dieſer blutigen Affäre weiter fort, um die 
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ueber, treusorgender : 
Schwiegervater, Großvater, Onkel und Schwager, 


der Schuhmachermeister 


entschlafen ist. { 


81/, Uhr vom Trauerhause ul. Miczkiewicza 13, statt. 


Danksagung! 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden un N 


unserer lieben Schwester und Schwägerin 


Emilie Janas 


sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Ein 
„Vergelt's Gott“ Herrn Pfarrer Bielok für die trostreichen Worte | e 


5 am Grabe, den lieben Waisenschwestern für die aufopfernde 
Ba Pflege, dem Cäcilienverein für den erhebenden Gesang und dem 
Ü Tabernakelbund für das letzte Geleit. 
Pszczyna. den 29. Juli 1930. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
August Cylok und Sofie Cylok, geb. Janas 
g nebst Geschwistern. 


Trauerbrief 


Schmerzerfüllt zeigen wir hierdurchſan, daß mein 
Gatte, unser ‘Vater, Bruder, 


"Johann Zembol 


70 50 versehen mit den hl. Sterbesakramenten, nach kurzem, 
EN schweren Krankenlager im ehrenvollen Alter von W@ 
72 Jahren am Sonntag, den 27. Juli sanft im Herrn 


Pszczyna, Chebzie, Mikolöw, den 27. Juli 1930. 8 


Die trauerden Hinterbliebenen. 
eerdigung findet am Mittwoch den 30. ds, Mts. vormittags 


liefert schnell und sauber 


„Anzeiger fur den Kreis Pleß.“ 


Sport vom Sonntag 


Spiele um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 
1. F. C. Kattowitz — K. S. Domb 1:3 (1:2). 

Der 1. F. C. beſtritt das Spiel mit Erſatz und mußte, da es 
ſcheinbar ohne Görlitz nicht klappt, eine verdiente Niederlage hin⸗ 
nehmen. Der Sturm verſagte mit Ausnahme des Rechtsaußen 
ganz. Auch der Lauf ſpielte ſehr ſchwach. Krawutſchbe im Tor 
zeigte eine große Unſicherheit. Das einzige Tor für den Klub er⸗ 
zielte Dittmer. Die Domber Mannſchaft ſpielte außergewöhnlich 
aufopfernd. Schon in der dritten Spielminute gelingt es den 
Dombern das Führungstor zu erzielen. Am beſten konnte bei den 
Dombern Senkalla in der Verteidigung und der vom großen 
Glück begünſtigte Tormann gefallen. Die Reſerven ſpielten 5:3 
und die 1. Jugend 3:1 für 1. F. C. 

Pogon Kattowitz — Slonsk Schwientochlowitz 1:4 (0:0). 

Pogon mußte eine verdiente Niederlage, wenn auch nicht in 
dieſer Höhe, hinnehmen. Trotzdem Pogon den Gäſten faſt das 
ganze Spiel hindurch überlegen war, ſo nur im Feldſpiel, denn 
vor dem Tor verſagte der Sturm vollkommen. Der Schiedsrichter 
Kandzia zeigte keine beſondere Leiſtung. Nach dem Spiel ſollte es 
wieder eine Keilerei gegeben haben, die denſelben Charakter hatte 
wie am vergangenen Sonntag auf dem 1. F. C.⸗Platz. Die Re⸗ 
ſerven ſpielten unentſchieden 0:0. 

Polizei Kattowitz — Orzel Joſefsdorf 2:2 (2:0). 

Es war ein typiſcher Punktekampf, der jedoch die erlaubten 
Grenzen nicht übertreten hatte. Die Polizei war leicht überlegen, 
hauptſächlich in der erſten Halbzeit. * 

K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz — 09 Myslowitz 2:4 (0:2). 

Dieſes Spiel wurde ob er und endete mit einer 
ſolennen Keilerei, bei welcher der Spieler Pohl (Rosdzin) ſchwer 
verletzt wurde und ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die 
Tore für Rosdzin erzielten Kowalski und Borski. 


Slavia Ruda — Slovian Zawodzie 3:2 (2:0). 

Nach einem ſcharfen aber ſchönem Spiel konnte Slavia einen 
verdienten Sieg und ſomit die Führung in der Tabelle der B⸗ 
Liga erzielen. i 

Kreſy Köntgshütte — 06 Myslowitz 3:2 (1:1). 

Ein ſcharfes, aber ſchönes Spiel. Die Tore für den Sieger 
erzielten Bonk, Slonſok und Polaczek. Die Reſerven ſpielten 1:2 
und die 1. Jugend 9:0. 

Pogon Friedenshütte — Naprzod Zalenze 2:0 (0:0). 

Bis zur Halbzeit ein ausgeglichenes Spiel. Nach der Pauſe 
große Ueberlegenheit Pogons, für welche Kozlik und Niedziela die 
Tore erzielten. 95 

K. S. 20 Rybnit — Stleſia Paruſchowitz 3:2 (2:2). 

Es war ein ſelten ſchönes und im flotten Tempo durchge⸗ 
führtes Spiel, welches 20 Rybnik knapp aber verdient für ſich 
entſcheiden konnte. 


eigentlichen Beweggründe, welche den Daniſch zu dieſer doppelten 
Bluttat bewogen haben, feſtzuſtellen. ö 

Es wird angenommen, daß es zwiſchen den drei Männern 
wegen einer der dort allabendlich zu findenden Straßendirnen 
zu dem ſchweren Auftritt gekommen iſt, welcher dann den ſolgen⸗ 
ſchweren Ausgang hatte. Der Goinypla in Kattowitz iſt ſeit 
einiger Zeit ſehr verruſen. Wie es heißt, tft es dort ſchon wie 
derholt zu ſchweren Auftritten gekommen. 0 
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Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,05: Mittagskonzert. 12,30: Stunde für die 
Kinder. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,35: Aus Warſchau. 18: 
Orcheſterkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 21: 
Literariſche Stunde. 21,15: Suitenkonzert. 23: Plauderei in 
franzöſiſcher Sprache. 

Warſchau — Welle 1411,8 - 
12,10: Mittagskonzert. 12,30: Stunde für die 


Mittwoch. 
19,45: Für die ‚Landwirt: 


Kinder. 18: Unterhaltungskonzert. 


Soeben erschienen: 
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Slonsk Siemianowitz — Amatorski 2 Königshütte 2:3 
Stadion Königshütte — Wyzwolenie Hohenlinde 1:3 (1:1). 
Ruch Bismarckhütte — Garbarnia Krakau 2:4 (1:2). 

Im erſten Spiel der zweiten Serie mußte Ruch eine Nieder⸗ 
lage von den ſich wieder in großer Form befindenden Gerbern 
hinnehmen. Die Tore erzielten für Ruch Mikiſch und ein Selbſt⸗ 
tor. Für Garbarnia waren Pazurek und Jokſz erfolgreich. 

Legja Warſchau — Warſzawianka 5:0 (0:0). 

Mit einem hohen Siege konnte die Legja die erſte Serie ab⸗ 
ſchließen. f 

Arbeiterfußballänderkampf Oeſterreich — Polen 2:1 (2:0). 

Trotzdem die Oeſterreicher nach dem am Sonnabend gegen 
eine Lodzer Arbeiterrepräſentative abſolvierten Spiel, welches ſie 
6:1 gewannen, ſichtlich ermüdet waren, zeigten fie ein techniſch 
hochwertiges Spiel und gewannen knapp aber verdient. 

Radfahrſtafette in Kochlowitz. 

Auf einer Strecke von 34 Kilometer fand am geſtrigen Sonne 
tag zum erſten Mal eine Stafette der oberſchleſiſchen Radfahrer 
ſtatt. Den 1. Platz belegte die Mannſchaft des K. S. Tempo 
Zalenze in der Zeit von 1:44,5 Stunden; 2. Sileſia Königshütte 
1:45,4 Std.; 3. Tempo Bismarckhütte. Eine Stafette ſetzte ſich 
aus vier Mann zuſammen. Anfälle waren nicht zu verzeichnen 
und alle Stafetten lamen ans Ziel. 

Rennen für Junioren unter 18 Jahren. 

Gleichzeitig mit dem Stafettenrennen fand ein Flachrennen 
für Junioren unter 18 Jahren auf einer 6 Kilometer langen 
Strecke ſtatt. Als erſter kam Ernſt Macek (Tempo Zalenze) in 
der Zeit von 9,32 Minuten durchs Ziel. 2. Koſch (Sport Hohen⸗ 
lohehütte), 3. Kandziora⸗Tempo Zalenze. Die Organiſation lag in 
den Händen des Herrn Schadok und ſtellte alle zufrieden. 

Polniſche Frauen⸗Leichtathletitmeiſterſchaften. 

Die am Sonnabend und Sonntag abgehaltenen Leichtathletik⸗ 
meiſterſchaften ſahen folgende Sportlerinnen als Sieger: 

100⸗Meter⸗Lauf: 1. Schabinska 13,2 Sek., 2. Hulanicka, 3. 
Breuer (Oberſchleſien); 80⸗Meter⸗Hürden: 1. Schabinska 13,6 Sek., 
2. Rakoczy (Oberſchleſien). 200 Meter⸗Lauf: Karlowska (Ko⸗ 
lejowy Kattowitz) 27,8 Sek. Weitſprung: 1. Kwasniewska 4,86 
Meter, 2. Hulanicka 4,80 Meter. Diskuswerfen: 1. Konopacka 
36,22 Meter, 2. Schabinska 32,86 Meter. Speerwerſen: 1. Kono⸗ 
packa 32,63 Meter, 2. Kobielska 30,64 Meter, 3. Jasna 30,27 
Meter. 4 100⸗Meter⸗Staſette: 1. Grazyna 55,1 Sekunden, 2. 
Stadion Königshütte, 3. A Z. S. Warſchau. 454200 ⸗Meter⸗ 
Stafette: 1. Stadion Königshütte 1.58,6 Minuten, 2. A. Z. S. 
Warſchau, 3. Grazyna. 

In der Geſamtpunktuation belegte Grazyna mit 126 Punkten 
vor A. 3. S. Warſchau 97 und Stadion 78 Punkten, den 1. Platz. 


ſchaft. 20,15: Soliſtenkonzert. 21: Literariſche Stunde. 21,15: 
Suitenkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 325. 
Mittwoch, den 30. Juli. 16.00: Bilder aus Weſtfalen. 
16.30: Ruſſiſches Konzert (Schallplatten). 17.30: Jugendſtunde. 
18.00: Bekämpfung des Ungeziefers. 18.15: Stunde der Muſik. 
18.40: Aus Gleiwitz: Stunde der Frau: Mütterlichkeit ohne 
Mutterſchaft. 19.00: Wettervorherſage für den nächſten Tag, 
anſchließend Soliſtenkonzert. 20.00: Wiederholung der Wetter⸗ 
vorherſage, anſchließend: Blick in die Zeit. 20.30: Operetten⸗ 
abend der Schleſiſchen Philharmonie. 22.10: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.35: Das letzte Pro⸗ 
duktionsjahr des Films. 23.00: Kabarett auf Schallplatten. 
0.30: Nur für Breslau: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 1.30: 
Funſſtille. 5 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 


Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Gleiwitz Welle 253. 
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